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Darf ich Sie um etwas Feuer bitten.
Zeichnung W. Riegenring

prier de me downer d# /e».

Als der Mond aufgeht, flüstert es: «Marianne,
gib mir einen Kuß!»

«Ich habe noch niemals einen Mann geküßt,
Hermann!»

«Dann passen wir ja gut zusammen, Marianne
— ich auch nicht!»

«Haben Sie doch Erbarmen Meine
Frau kann jeden Augenblick ins
Büro kommen !»

De grdce ayez pitié. yWd /emme pe«t
arriver d'«we miw«te /'afttre.

(Oslo Jllustrerte)

Kochkunst. Elsa kauft eine Gans
und legt die Gans neben das Kochbuch.
Es ist ein teures Kochbuch, mit Bildern
und Zeichnungen. Auch mit einer Zeich-
nung, wie man eine Gans zerlegt. Endlich
hat es Elsa begriffen. Sie tritt zur Gans,
dreht und wendet sie. Dann schaut sie
wieder in das Kochbuch. Dann wieder
auf die Gans.

«Du, Mann», seufzt sie dann verzwei-
feit, «ich kann auf unserer Gans die punk-
tierten Linien nicht finden!»

Ein Engländer angelt zusammen mit
seinem schottischen Freund. "Wer den er-
sten Fisch fängt, soll dem Partner einen
Schnaps schenken.

Bald zieht der Engländer ein winziges
Fischchen heraus, und behaglich schlürft
der Schotte den gewonnenen Whisky.
Dann meint er gelassen:

«So, nun wird es wohl Zeit, daß ich
auch an meine Angel einen Köder hänge!»

«So eine Wirtschaft!» schimpft der
Gast. «Schnitzel ist nicht mehr da, Kote-
lett ist nicht mehr da! — Ober — bringen
Sie mir meinen Ueberzieher!»

«Tut mir leid, der ist auch nicht mehr
da!»

«Siehst du den Herrn da drüben? Der
hat doch mindestens eine halbe Million.»

«Allerhand, so kurz vor dem Ersten!»

Die Seßhaften

«Wenn wir noch stehen
können, können wir uns
nochmals setzen. Wenn
wir aber nicht mehr stehen
können, dann müssen wir
gehen.»

Z,«
«Si wo«* po«vow* wo«*
tewir de£o«t, wo«* po«-
vow* döwc ewcore wo«*
<***eoir, m«i* *i wo«* we

po«vow* p/«* wo«* tewir
de£o«t, a/or* i/ wo«* /««t
partir.»

«Warum haben Sie die linke Hand herausgehalten und sind
dann aber nach rechts eingebogen?»

«Ich bin linkshändig, Herr Richter!»

Verwandtschaft. «Sind Sie mit Herrn Weller ver-
wandt?»

«Eigentlich nicht; aber sein Waldi ist der Vater von unserer
Diana!»

«Was die Leute nur immer über ihre Schwiegermütter kla-
gen. Meine ist ein richtiger Engel.»

«Da haben Sie Glück gehabt. Meine lebt noch.»

Schüchterne Bitte. Sie: «Und dann, lieber Vetter,
möchte ich dich bitten, küsse mich nicht in Gegenwart der
Tante!»

Er: «Aber Lotte, ich habe dich doch überhaupt noch nicht
geküßt!»

Sie: «Ich meinte das ja auch nur für den Fall, daß du es

tun würdest!»

Seitdem die Kinder täglich auf
Onkel Otto reiten, haben
sie koooomische Beine

Dep«i* /e femp* w«e /e* ew/awt* /owt de

/'é#«itatiow *«r /e do* de /'owc/e Otto,
/e«r* /am&e* owt «we /orme comig«e.-
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